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ѴШ, Z&i erfolgreichen Durchführung der Rattenbekämpfung werden fob 
gsnd» Miodestmeugen für ausiegefertige Brocken oder frisch hergestellt# 
Söder, deren Mindestgewicht 5 Gramm nicht unterschreiten soll, festgesetzt:

1. Für den Kleingärtner (Laubenbesitzer) Je Laube bzw. Parzelle 100 Gramm 
frisch gefertigte Köder oder 40 ausiegefertige Brocken.

i. Für Eigenheime, Siedlungshäuser und Eigenheim- und Siedlungsgelände
a) für den Keller des Hauses 100 Gramm oder 40 Brocken, außerdem 

für Je 100 qm Land 20 Gramm oder 10 Brocken,
b) für ein Haus mit Tierhaltung in der Nähe der Ställe zusätzlich 

100 Gramm oder 40 Brocken,
c) für das noch unbebaute Eigenheim- und Siedlungsgelände mit oder 

ohne Zaun pro 100 qm 25 Gramm oder 10 Brocken.
i. Pür das Wohnhaus:

a) im Keller sind Köder entsprechend der Zahl der Wohnungen auszu- 
legea, und zwar
in Häusern bis zu 10 Wohnungen je Wohnung 15 Gramm oder 
t Brocken, mindestens aber 100 Gramm oder 40‘ Brocken, 
ln Häusern mit bis zu 20„ Wohnungen je Wohnung 15 Gramm oder 
6 Brocken,
in Häusern mit über 20 Wohnungen je Wohnung 10 Gramm oder 

■ 3 Brocken,
b) für Gärten oder Grünflächen, die zum Wohnhaus gehören, zusätzlich 

für je 100 qm Land 25 Gramm oder 10 Brocken, mindestens jedoch 
50 Gramm oö'T 20 Brocken,

c) für Lager je ICO Insassen 100 Gramm oder 40 Brocken,
4. Für die Schiffahrt: .

aj Bootsschuppen je 100 qm 50 Gramm oder 20 Brocken, 
b| Frachtschiffe usw. je nach Größe 100—150 Gramm oder 40—60 Brocken.

4. hur die Betriebe des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes (Bäckerei, 
Fleischerei, Gemüseladen, Zentralmarkthallen, Lebensmittelgeschäfte, 
Geflügel- und Wildbrethandlungen sowie sonstige Geschäfte des Nah- 
rungsmittelgewerbes) in ihren gewerblichen Betriebsräunien sowie in 
ollen Kellerräumen 100 Gramm oder 40 Brocken.

4. Für die anderen gewerblichen Betriebe in den Keller-, Lager- und 
Spei eher räumen, Wegen und Plätzen auf 100 qm 50 Gramm oder 
20 Brocken. Bei Geschäfts- und Verwaltungsgebäuden in den Kellern, 
Verpüegungs- und Küchenräumen auf 100 qm 50 Gramm oder 20 Brocken.

f. Bei Garten-, Park-, Bahn- und Kanalanlagen, auf Schulhöfen, in. 
Gewächs- und Geräteräumen, besonders an den nachstehend angegebenen 
Stellen auf 100 qm mindestens 25 Gramm oder 10 Brocken:
a) in Gebüschen,

/. b) an den Einmündungsstellen von Niederschlag- und anderen
Abwässern,

c) an den Uferrändern der Parkgewässer, der Seen, Teiche und Kanäle,
d) in den unterirdischen großen Kanalrohren und Kanalisationsgängen,_ 
o) in der Umgebung von Komposthaufen,
f) auf größeren Freiflächen in einer 10 m breiten Randzone, soweit 

diese Flächen an bewohntes Gebiet angrenzen.
IX. Küchenabfälle und sonstige Abfallstoffe, insbesondere Müll und 

Dung sowie Gerümpel, müssen rechtzeitig vor dem 15. November 1947 
entfernt werden. Für eine rattengeschützte Aufbewahrung von Lebens­
rnitteln und Futtermitteln ist zu sorgen.

X. Die Schlupflöcher der Ratten sind gleich nach Beendigung der Ratten­
bekämpfung in geeigneter Weise fest abzudichten, gegebenenfalls sind 
auch sonstige Vorkehrungen zu treffen, um ein Neuaufkonamen von Ratten 
möglichst zu verhindern. Tote Ratten sind unmittelbar nach dem Auffinden 
zu vergraben oder zu verbrennen. Ubriggebliebene Reste der Vertilgung*- 
mittel sind nach Ablauf der Bekämpfungstage zu verbrennen.

XI. Die Bezirksgesundheitsämter überwachen die Durchführung der .vor­
stehenden Maßnahmen und erteilen Auskunft. Die Beauftragten der Bezirks­
gesundheitsämter üben Kontrolle über die Auslegung der Köder aus. Sie 
prüfen die Durchführung der Rattenbekämpfung, insbesondere die Auslegung 
der Köder. Die leeren Packungen der verwendeten Präparate sind ihnen 
vorzulegen. Auf Grundstücken, die besonders stark von Ratten befallen 
sind, kann das Bezirksgesundheitsamt eine in regelmäßigen Abständen zu 
wiederholende Bekämpfung anordnen. Hausruinen in der Nähe bewohntet 
Grundstücke sind nur dann mit Rattenködern zu belegen, wenn ein Ratten­
befall vom zuständigen Gesundheitsamt festgestellt und aus diesem Grunde 
die Rattenbekämpfung angeordnet wird.

B e r l i f i ,  den 3. Oktober 1947.
Magistrat von Groß-Berlin 

Abteilung Gesundheitswesen 
I. V.: Dr. Ho 1 th ö f e г

V e r . k e h r  u n d  V e r s o r g u n g s b e t r i e b e
Einschränkung des elektrischen Stromverbrauches

Zur Sicherstellung der elektrischen Energieversorgung während des Winters 
*ind Stromverbrauchseinschränkungen notwendig, die sowohl den Gesa'mtstrom- 
verbrauch als auch die Strominanspruchnahme in den Spitzenbelastungs­
zeiten betreffen.

Der Magistrat von Groß-Berlin ordnet deshalb mit Wirkung ab 1. November 
1947 an:

1. G r o ß -  u n d  E i n z e l k a n d e l s g e e c h ä f t e  s o w i e  G a e t -  
e t ä t t e n  o h n e  S p e i s e a b g a b e  dürfen bis zum 29. Februar 1943 werk­
tags von 6 bis 8.30 Uhr und Montag bis Freitag von 16.30 bis 22 Uhr keinen 
elektrischen Strom verbrauchen. Solche Geschäfte dürfen in den Monaten 
November 1947 bis Februar 1948 monatlich nur 70 °/e derjenigen Strommenge 
verbrauchen, dde Urnen im September 1947 zum Verbrauch zustand. Ausge­
nommen hiervon eind L e b e n s m i t t e l g r o ß -  u n d  - e i n z e l h a n -  
d e l s g e e c h ä f  t e ,  A p o t h e k e n  s o w i e  U n t e r n e h m e n  d e s  
T r a n s p o r t g e w e r b e s  und Handelsunternehmen für f e s t e  u n d  
f i ö s e i g e  B r e n n s t o f f e ,  für die es bei der bisherigen Regelung ver­
bleibt.

2. G a s t s t ä t t e n  m i t  r e g e l m ä ß i g e r  S p e i s e a b g a b e  dürfen 
bis zum ?9. Februar 1948 an allen Tagen ab 21 Uhr keinen Strom verbrauchen. 
Ausgenommen sind die beiden Weihnachtsfeiertage, Silvester und Neujahr. 
In den Monaten November 1947 bis Februar 1948 dürfen Gaststätten mit 
Speiseabgabe monatlich nur 80 % derjenigen Strommenge verbrauchen, die 
ihnen dm September 1947 zum Verbrauch zustand.

3. I n d u s t r i e -  u n d  H a n d w e r k s b e t r i e b e  dürfen bis zum
29. Februar 1948 werktags in der Zeit von 6 bis 8.30 Uhr und von 16.30 bis
22. Uhr keinen elektrischen Strom verbrauchen. Solche Betriebe dürfen in 
den Monaten November 1947 bis Februar 1943 monatlich nur 80 ®/o derjenigen 
Strommenge verbrauchen, die ihnen im September 1947 zum Verbrauch zu- 
stand. Die Betriebe des F r i s e u r h a n d  w e r k e  dürfen bis zum 29. Fe­
bruar 1943 nur 70 % derjenigen Strommenge verbrauchen, die ihnen im Sep­

tember 1947 zuin Verbrauch zustaod. Ausgenommen hiervon eind Betriebt, 
die aus zwingenden technischen Gründen к o n t i n u i e r l l c h  arbeiten so­
wie Industrie- und Handwerksbetriebe des N a h r u n g s m i t t e l  g e w e r .  
b e e. Außerdem kann die Abteilung für Wirtschaft auch für andere Betrieb# 
Ausnahmen von dieser Einschränkung zulassen, wenn hierfür ein dringende# 
volkswirtschaftliches Interesse gegeben ist. Betriebe, die im Sinne der vor* 
stehenden Ausnahmeregelung aus zwingenden technischen Gründen kontinuier­
lich arbeiten, geben ihren zuständigen Energieleitstellen hierüber bis zua 
10. November 1947 eine Meldung in doppelter Ausfertigung, in der die tech­
nischen Gründe darzusteilen sind. Erfolgt seitens der Energieledtstelle inner­
halb von zwei Wochen keine Einwendung, ist damit di# Anerkennung im 
Sinne der Ausnahmeregelung ajisge-sprochen.

Kontingente, die von Besätzungsnräeilten gegeben sind, fallen nicht uni« 
die Kürzung.

4. D r u c k e r e i e n  u n d  V e r l a g e  dürfen bis zum 29. Februar 1948 aa 
allen Tagen in der Zeit von 6 bis 8.30 Uhr und von 10 bis 22 Uhr Kraftstrom 
nicht verbrauchen. Solche Betriebe dürfen in den Monaten November 194? 
bis Februar 1948 monatlich nur 80 •/• derjenigen Strommenge verbrauchen, die 
ihnen im September 1947 zum Verbrauch zusland.

5. T h e a t e r ,  K i n o s  u n d  V e r g n ü g u n g s s t ä t t e n  dürfen tx« 
zum 2fl. Februar 1948 an einem Werktage zwischen dem Montag und Freitag 
jeder Woche keinen elektrischen Strom verbrauchen. Die Bestimmung de# 
Schließung stages bleibt jedem Unternehmen überlassen, liegt jedoch dann für 
die Zeit bis Ende Februar 1948 fest und ist an den Eingängen sichtbar be- 
k.innlzugebsn. Die Werktage zwischen Weihnachten und Neüjahr werden 
von dieser Einschränkung nicht berührt. Die Theater, Kinos und Vergnügung», 
statten dürfen in den Monaten November 1947 bis Februar 1948 monatlich nur 
80 % derjenigen Strommenge verbrauchen, die ihnen im September 1947 zum 
Verbrauch zustand.

6. В e h 5 r d e n , S c h u l e n  u n d  s o n s t i g e  ö f f e n t l i c h e  o d e r  
p  r  I v  ä  t  e T i  r w . a l t a n g e n  legen bis 29. Februar 1948 ihre Unter ri cht#- 
bzw. Dienststunden im Ingresse der Stromersparnis auf die Zeit zwischen 
3.30 bis 16.30 Uhr. Remigungsarbeiten sind innerhalb der Dienstetuiidcu durch- 
'zufülifsji. Ausgenommen hiervon sind die 0"r g a n e  d e r  ö f f e n t l i c h e n

" S i c h e r h e i t ,  d e s  V e r k e h r s  u n d  d e r  G e s u n d h e i t  s o w i e  
H o c h s c h u l e n  u n d  F a c h s c h u l e n ,  wenn für letztere die Abteilung 

für Volksbildung die Durchführung von Abendkursen als notwendig erachtet.
7. Bei H a u s h a l t s v e r b r a u c h e r n  wird das für Personen zu- } 

gebilligte Kontingent von 1O0 Wh je Tag und Person bis zum 29. Februar • j 
1948 auf 70 Wh gesenkt. Das Lichtstromgrundkoniingent von 300 Wh je Tag 
und Haushalt sowie die Kochstromkontingente bleiben unverändert.

8. Die Stromverbrauchskontingente für ö f f e n t l i c h e  V e r s o r ­
g u n g s b e t r i e b e ,  K r a n k e n a n s t a l t e n  u n d  A m b u l a t o ­
r i e n ,  Ä r z t e ,  T i e r ä i z t e .  Z a h n ä r z t e  u n d  D e n t i s t e i  
werden nidit eingeschränkt.

9. Der Stromverbrauch d«es ö f f e n t l i c h e n  Verkehre (S-Bahn, U-Bah» 
und Straßenbahn) wird bis zum 29. Februar 1948 im Wochendurcbschnitt um 
10®/« gesenkt.

10. Alle übrigen. Im einzelnen bisher nicht aufgeführlen Stromabnehme* 
dürfen bis zum 29. Februar 1948 nur 80®/« derjenigen Strommenge verbrauch«!, 
die ihnen im September 1947 zum Verbrauch zustand.

И. Soweit Stromverbrauchskontingeale durch die EnergicieilsteJien oder 
durch andere KontingentderungesteMen nach dem l. 10. 1947 festgesetzt worden 
sind bzw. künftig festgesetzt werden, ist der in den vorstehenden Einzel- 
vorschritfen jeweils angegebene Kürzungssatz von diesen Kontingenten ln 
Abzug zu bringen.

12. Die Innehaltung der vorstehenden Stromverbrauchsbeschränkungen wird 
durch Beauftragte der Abteilung für Verkehr und Versorgungsbetrfcbe, die 
hierfür einen besonderen Ausweis erhalten, im Gesamtirvteresse aller Strom­
verbraucher scharf kontrolliert werden- Zu den Kontrollen werden Angestellte 
der Stadt, der Polizei und der Bewag herangezogeo werden. Bei Vestößen 
wird die Energiezufuhx für 7 Tage gesperrt werden, im Wiederholungsfall# 
für 30 Tage.

B e r l i n ,  den 31, Oktober 1947.
Magistrat von Groß-Berlin 

Der Oberbürgermeister 
I V.: Dr. F r i e d e n s b u r g  -

F i n a n z w e s e n
Fünfter Nachtrag zur Vergnügungsteuerordnung von GroS-Berlln

Artikel I
In 5 5 — Steuerfrei« Veranstaltungen — sind in Ziff. 2 die Schlußworte: 

„...und keine Tanzbelustigungen damit verbunden sind“ zu ersetzen durch:
,,. . . auch wenn eie mit Tanzbeluetigungen verbunden sind."

Artikel II
Der Nachtrag tritt mit dem Tage seiner Verkündung ln Verordnungsblatt 

fÜT Groß-Berlin in Kraft.
B e r l i n ,  den 14. Juli 1947. #

Magistrat von Groß-Berlin 
Der Oberbürgermeister 

I. V.: L. S c h r o e d  e r

Einkonimensteueriiche Erleichterung 
tür die anerkannten Opler des Faschismus

Auf Grund der Anordnung der Alliierten Kommandantur Berlin vom 
24. Oktober 1947 — BK/O (47) 248 — wird die einkommensteuerliche Erleid* 
tening, welche laut Magistratsverordnung vom 23. Dezember 1945 (Verord­
nungsblatt Nr. 17 vom 31. Dezember 1945, Seite 185) den Opfern des Faschl*- 
mus gewährt wurde, aufgehoben.

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung ln Kraft
B e r l i n ,  den 17. November 1947.

Magistrat von Groß-Berlia 
Der Oberbürgermeister 

I. V.: L. S c h r o e d e i

A r b e i t

' Arbeitsauslallunterstützung im Winter 1947/48
Im Rahmen des von der Stadtverordneten-Versammlung am 7. August 1947 

beschlossenen Winterno [programme wird auf Grund der vorläufigen Verfassung 
von Groß-Berlin, in Fortführung der bereits dm letzten Winter (lurchgeführt 
Notstandshilfen der Stadt Berlin die folgend« Verordnung über eine ArbdU- 
ausfallunterstützung erlassen.

*


